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Dos BaMum-Mimalum.
Die Note, welche von General Nudant dem Vertreter

der deutschen Wasfenstillstandskommissio« in Düsseldorf
überreicht wurde und die, soweit die Rünmuna des Balti¬
kums in Frage kommt, den Charakter eines Ultimatums
hat. hat folgenden Wortlaut:

Nach dem Wortlaut des Artikels 12 des Wasfcustill-
ktanhsvertraqes vom 11. November 1818 übernahm Deutsch¬
land folgeude Verpflichtung: Sämtliche deutschen Trnppen,
die augenblicklich aus Gebiete« stehe», die vor dem Kriege
zu Oesterreich-Ungarn . Rnmänien oder der Türkei gehörten,
müssen unverzüglich hinter die Grenzen Deutschlands vom
1. August 1814 zurückgezogen werden. Sämtliche Trnppen,
die sich gegenwärtig auf Gebieten bcsinden. die vor dem
Krieg zu Rußland gehörte», müssen gleichfalls hinter die
oben beschriebene Grenze Deutschlands zurückgezogen wer¬
den. und zwar sobald die Alliierten es verlangen . Marschall
Foch. Oberbefehlshaber der alliierten Trnppen . ließ am
27. August wiffeu, daß für Deutschland der Zeitpunkt zur
Räumung der genannten Gebiete gekommen sei. Er hielt
die deutsche Regicrnua durch seine Note vom 3. September
zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten an. Die deutsche Re¬
gierung versuchte sich obigen Verpflichtungen zn ent¬
ziehen  dnrch einen Bericht, der Gründe ansnhrt , die die
alliierten Mächte nicht als stichhaltig anerkennen könne».
Die alliierten Regierungen lehnen es insbesondere ab, zu-
zulasien. daß die deutsche Regierung sich der ihr zufallenden
Verantwortung dadnrch z« entziehen versucht, daß sie vor-
aibt. nicht die Macht zn haben, die im Baltikum stehende«
Truppe« zum Gehorsam zn zwingen. Sie ersuchen dem¬
gemäß die deutsche Regierung , unverzüglich  die Znrück-
ziehnng sämtlicher deutschen Trnppenverbände und Dienst¬
stellen. die sich in den baltischen Provinzen «och befinden,
in Angriff zn nehmen. Desgleichen hat die deutsche Re,
aieruna «nverzttglich die erforderlichen Maßnahmen zn er-
areifen. nm alle Deutschen, die nach der Demobilisiernng
Dienst in russischen Formationen , die in den genannten bal¬
tischen Provinzen gebildet worden sind, angenommen haben,
hinter obige beschriebene Grenze znrückznziehen. Sic hat
sich ferner jeder Ermächtigung znm Eintritt in solche Dienste
zu enthalten n„d die Annahme solcher Dienste aufs strengste
zn verbieten. Di- Räumung muß tunte*' glich in Angriff
aenomme» und ohne Unterbrechung durchqefnbrL werden.
Die alliierte« «nd assoziierten Regierungen erklären , daß
wenn bis zu dem Zeitpunkt, den sie festgeseßt haben, ihrem
Ersuchen nicht voll entsprochen wird , sic keine von der deutschen
Regier»»« unterbreitete Anträge bezüglich der Ver¬
sorgung Deutschlands  mit Lebensmitteln und Roh¬
stoffen in Betracht ziehen werden. Sie haben insolacdessen
die Amvrisunq geaeben, keinem dieser Anträge stattzngeben.
Im übrigen werden die alliierten Rcgiernnge » allck
finanzielle«  Erleichterungen , die die deutsche Regie¬
rung gegenwärtig genießt, oder die die deutsche Regierung
bei de« alliierten Regierungen oder deren Angeböriaen zu
erlangen gesucht, ablehne «. Weit « die deutsche Regie-
rnna weiterhin ihren Nerpflichttingen nicht nachkommt, wer¬
den die alliierten Mächte alle ihnen erforderlich erscheinen¬
den Maßnahmen ergreifen , «m die Ausführung der ge¬
nannten Bestimmungen des Waffenstillstandsvertragcs
ücherzuftellen.

-j>

mz. Berlin,  30 . Sept . Nach zuverlässigen Mitteilun¬
gen ist General  v . d. Goltz,  nachdem seine Bemühungen,
die Truppen zum Abmarsch zu bewegen, erfolglos geblieben
sind, endgültig ab berufen  worden.

ver Oberste Rat.
Die deutsche Luftflotte. — Blockade SowsetrußlandS.

mz. Versailles,  30 . Sept.
Die Vertreter der fünf Großmächte unter dem Vorsitz

des Ministers des Aenßern . Pichon, traten gestern zu¬
sammen, um über die Vorschläge der Negierungen wegen
der Verteilung der deutschen Luftflotte  zu
beraten. Diese Vorschläge wurden engenommen. Es soll
auch beschlossen worden sein, einen Protest wegen des Ver¬
kaufs verschiedener Flugzeuge an neutrale Staaten an die
deutsche Reaieruna zu richten. Es seien Maßnahmen ge¬
troffen worden, nm ein ferneres Abwandern des deutschen
Luftschisfmaftrials nach dem Auslande zn verhindern.

Der Rat beschäftigte sich alsdann mit der Frage der
Ernährung von Rußland . Er ist der Ansicht, daß die
Blockade des bolschewikischen Rußland  auf¬
recht erhalten werden muß, und daß die Maßnahme zur
Verhinderung der Versorgung dieses Staates bestehen
bleiben muß.

Ziume.
mz. Bern,  30 . Sept . Wie der „Secolo " mitteilt , ist

die Isolierung Fiumes  jetzt vollständig und die
Zeitungen treffen seit drei Tagen nicht mehr ein. Sämt¬
liche Verbindungen sind unterbrochen und die Grenzen
gegen Kroatien sind geschlossen.

mz. Rom.  30. Sept . Hier fanden gestern große sozial¬
demokratische Demonstrationen gegen das Abenteuer
von Fiume statt.  Unter den Rufen : „Nieder mit dem
Krieg", durchzogen die Massen. Abgeordnete und Partei¬
führer an der Spitze, die Stvaßen der Stadt . Gegen das
„Giornale D'Jtalia " wurden unter dem Rufe : „Nieder mit
Sonnino ". besonders heftige Demonstrationen gerichtet.

mz. Rom,  SO. Sept . Die von der Regierung angenom-
Mene Tagesordnung Lionardo Rianchi lautet : Die Kam¬

mer bestätigt neuerdings die Italianität von Fiume und
geht im Vertrauen  auf bas Werk der Regierung zur
Tagesordnung über. Der erste Teil der Tagesordnung
bis .zu den Worten Italianität von Fiume wird von der
ganzen Kammer, mit Ausnahme der offiziellen Sozialen,
durch Akklamation angenommen. Ueber den zweiten Teil
wurde namentlich abgestimmt. Der zweite Teil der Tages¬
ordnung Rianchi wurde mit 200 gegen 140 Stimmen und
10 Stimmenthaltungen angenommen.

*

Eine rtaffeehausschlacht.
mz. Bern,  29. Sept. Nach der gestrigen römischen

Kammersitznng kam es in dem bekannten Cafö d'Aragmo in
Rom zu einer wahren Schlacht zwischen Sozialisten und
Nationalisten. Beide Parteien schlugen unter dem Ruse:
„Es lebe Lenin!" „Es lebe D 'Annnnzlo!" aufeinander los,
wobei die Einrichtungsgcgenstänöedes bekannten Eafss als
Waffen dienten. Nur mit Mühe konnte die Polizei die
Ordnung wieder Herstellen.

Bankerott Österreichs?
mz. Wien.  29. Sept- Da § Korrespondenz-büro meldet:

Hiesiqe Mittagsblätter bringen eine Berliner Meldung
über eine angebliche Pariser Depesche, derzusolge dte
deutsch-österreichische Regierung mit Rücksicht auf die Trost¬
losigkeit der Ernührungs - und Kohlenfrage des Landes be¬
absichtige. den Bankerott zu erklären und die Regierungs¬
gewalt in die Hände der alliierten Missionen zu legen.
Wir sind zu der Erklärung erniächtigt, daß eine solche Ab¬
sicht bei der deutsch-österreichischen Regierung niemals be¬
stand und daß die Nachricht eine böswillige und unver¬
antwortliche Erfindung ist.

Der Eisenbahnerstreik in England.
mz. Amsterdam.  30 . Sept . Einer Reutermeldung aus

London znfolae gibt dte Downing Street folgend; Meldung
aus : Die aus dem Lande eintrefsenden Nachrichten besagen,
daß so aut wie der a e sa m t e E i se n b ah n d i e n st e i n -
gestellt  worden ist. Unruhen werden nicht gemeldet. Die
Regierung richtete in den Straßen Transporldienste ein,
um die Lebensmittelversorgung sicherzustellen. Weiter mel¬
det Reuter , daß Anordnungen erteilt wurden , nach Mitter¬
nacht in Cardiff die gesamte Verschiffung von Kohlen ein¬
zustellen. sodaß alle verfügbaren Kohlen den englischen Ver¬
brauchern zugute kommen. Die Regierung bedient sich zur
Uebersenönng von dringenden Briefen «nö Botschaften narb
den Provinzen der Flugzeuge.

*

I « Südwales hat der Streik eine ernste Lage geschaffen.
Die Mehrzahl der Zeche wirb bis heute Abend geschlossen
haben. Auchi« der Stahl -, Eisen-, Weißblech-, Kupfer- und
Maschsncninditstrie werden die Betriebe geschlossen.

*

Einer Rotterdamer Meldung zufolge berichten die eng¬
lischen Blätter , daß die englische Regierung große Vor¬
bereitungen getroffen hat, «m die Lebensmittelversorgung
sscherzustellen. Es besteht die Absicht, de« Hydeoark abzu-
werren und dort einen Automobilpark sowie b’t«e Hanpt-
verteilungsstelle für Lebensmittel einzurichten. 25 000
Chauffeure haben sich freiwillig gemeldet. Marschall Haig
hatte am Samsiaq eine längere Unterredung mit dem
Transportminister Geddes.

Die Rrankheit Wilsons.
Präsident Wilson hat bekanntlich infolge Nebcrarbei-

rung einen Nervenchok erlitten . Der „Nieuwc Rotterd.
Courant" meldet dazu aus Washington, daß der Arzr
Wilsons erklärte, er glaube nicht, daß Wilson in der Lage
sein wird, innerhalb kurzer Zeit seine Arbeiten wieder
aufzunebmen. Di ? Eröffnung der Arbeiterkonferenz am
6- Oktober in Washington wird wahrscheinlich ohne die
Anwesenheit Wilsons erfolgen.

Ende der rumänischen LabmettsWe.
mz. Versailles.  30 . Sept.

Nach einem Privattelegramm der „Times " aus Buka¬
rest ist nun die Ministerkrise als gelöst zu betrachten. Der
Kriegsminister des Kabinetts Vratianu . General Wai-
topano, hat cs übernommen, das Kabinett zu bilden . Er
bat die Mitarbeit mehrerer Generäle sowie von Vertretern
Siebenbürgens , Beffarabiens und der Bukowina sich ge¬
sichert. Man könne sagen, daß das Kabinett so gut wie
gebildet fti. Es habe sich außerhalb der Parteien konstituiert.

Volksabstimmung in Luxemburg.
mz. Amsterdam,  30 . Sept.

Der „Telegraak" meldet aus Luxemburg, daß bisher
70 Proz . für die Beibehaltung des Groß-
herzogtumS Luxemburg  und 65 Proz . (?) für den
wirtschaftlichen Anschluß an Frankreich stimmten.

Peru und der ßriedensvertrag.
mz. A m ste r d a m. 30. Sept.

Der „Telearaaf" meldet aus Lima,  daß der Präsident
den Friedtznsvertrag Unterzeichnete und dem Parlament
zur Ratifikation übersandt bat.

5oziMemokratisches Vertrauensvotum
für Aoske.

Noske über die Gegenrevolution. — Lob der alten Offiziere,
Eine außerordentliche Konferenz sämtlicher Ver-

trancnslent ? der Berliner Sozialdemokratie tagte am
Sonntag in Berlin , Der „Vorwärts "-Redakteur Kuttncr
erhob schwere Anklagen gegen Noske, haupsächlich im Falle
des Obersten Reinhart und des Republikanischen Führer-
bunöes . Um Reinhart zu decken, habe Noske zweimal die
Unwahrheit verbreitet. Die Soldaten würden über¬
schwemmt mit reaktionären Zeitungen und Zeitschriften.

Hierauf ergriff unter allgemeiner Spannung Reichs-
wehrminister Noske  zu fast zweistündigen Ausführungen
das Wort . Der Fäll Reinhart sei für ihn erledigt. (Große
Unruhe .) Reinhart habe eine Erklärung abgegeben, die
er seit langem im Schreibtisch habe. Darauf habe das Ka¬
binett einstimmig beschlossen, von einer weiteren Ver¬
folgung der Angelegenheit abzusehen. Die Forderung,
daß mit der Entente über die Schließung der Grenze! ver¬
handelt werde, sei sehr berechtigt, aber einstweilen ver¬
handelt die Entente noch nicht mit uns . Ihre militärische
Ueberwachnngskonnnissionin Beilin lehne jedes mündliche
Verhandeln ab. Für die sozialistische Propaganda in der
Truppe habe er kein Geld  und kein Recht. • Daß Mo¬
narchisten und Spartakisten fortwährend in der Truppe
wühlen , sei ihm bekannt, aber kaum zu verhindern . Wir
haben ,jetzt die schönste Freiheit auf dem Papier stehen; sie
in die reale Wirklichkeit umznsehen. ist nicht Sache der
Regierung , sondern ' des Volkes selbst. Von den revolu¬
tionären Errungenschaften geht nicht mehr verloren , als
was wir selbst durch das Ungeschick preisgeben»
wenn wir wie einOchse im Porzellanladen i»
der Wirtschaft herumfahren.  Unbegreiflich groß¬
artig wäre die deutsche Revolution gewesen, wenn die
große Masse wirklich sozialistisch' geführt hätte, statt nur
für sich möglichst viel heranszuschlagen. Für Tau¬
sende war die Revolution nur eine Ge¬
legenheit znm Stehlen.  Das macht die anständigen:
Leute kopfscheu und sagt sie wieder dem alten Regime »«.-
Leute, die nie den Mund aufgemacht haben, solange der
Schützengraben ihnen drohte, haben nach der Revolution:
in den Fabriken mit ihrem Terrorismus und der Verge¬
waltigung anderer Meinungen die schlimmsten Sünden
der vergangenen Machthaber tausendfach übertroffen . Sol¬
len wir von diesen Prahlhänsen und Großmäulern!
Deutschland zugrunde richten lassen? Wenn wir Betriebs¬
räte schassen, sind doch die Arbeiter nickt mehr Lohnsklaven-
Aber Zweck bat das nur , wenn nicht jedes 2 0 j ä h r i g s
Großmaul  glaubt , in einem Millionenbetrieb umher-
regieren zn können, sondern wenn die reifsten und klüg¬
sten Arbeiter Arbeiterräte sind. Wenn wir durchkommeni
wollen, müssen wir den Mut zur Härte haben und lieber
ein paar tausend Tollköpfe opfern als «in 60 Millionenvolk.

: Noske ging dann auf die Mitarbeit der Offiziere an
der Niederwerfung der Putsche ein. Er sagte: Es war der
Träger eines der bekanntesten deutschen Namen , der mir
mit tausendfacher Lebensgefahr die Gewehre und Munition
für meine ersten Freiwilligen aus den Kasernen zu-
sammengestohlcnhat. Wenn Sie es wissen wollen, wer e3
war : ein ©ruf Bismarck. (Große Bewegung .) Wenn
sie ihn erwischt hätten, hätten sie ihn totgeschlagen. Und
ich sollte setzt vergessen, was diese Offiziere' mir für di«
Rettung des Landes geleistet haben? Wenn sich einer fin¬
det, der mein Amt haben will, mit Kußhand! (Zuruf:
Iustav muß bleiben.) Ich verabschiede jetzt täglich einige
Dutzend Offiziere. Alle, die sich irgend wie reaktionär be¬
merkbar machen, werden herausgeworfen. Aber soll ich zur
Freude der Leser des „Vorwärts" die Lifte der 200 ver¬
abschiedeten Generale, der guten und schlechten, veröffent¬
lichen? Wenn ich nicht ein so unverbesserlicher Optimist
wäre, würde ich nach den Erfahrungen die ich gemacht!
habe, auf die ganze Menschheit wucken. Es pirscht sich jetzt
an uns alles mögliche heran. Wir werden am 1. Januar
ein bettelarmes Offizierkorps  haben , das mit
seiner Existenz an die Sicherheit des Landes und die Festig¬
keit der Regierung aebunden ist. In Ostpreußen habe ich
Befehl gegeben, auf reden Mann zu schießen, der nach dem
Baltikum herüber will. Aber auch dort läßt sich der schau¬
derhafte Knoten nicht mit Gewalt burchhanen. Deshalb ist
von Gegenrevolution noch lange keine
Rede.  Sorgt lieber dafür, daß nicht die anständigen Leute
einen Ekel vor der Revolution  bekommen und
sagen: Wenn das der Sozialismus ist, so ist uns eine an¬
ständige bürgerliche Regierung lieber. (Viele Zurufe : Das
hört man letzt schon alle Tage.)

Das Ergebnis der Aussprache war die Annahme eines
Beschlusses, in dem erklärt wird, daß mehr denn je Ord-
tmitfl und Arbeit Selbsterhaltungspflichten des deutschen
Volkes seien. Dann heißt es weiter:

Das immer frechere Auftreten der politischen und kapi-
taljstischen Reaktion ist hauptsächlich eine Folge des bruder¬
mörderischen antisozialistischen und antidemokratischen
pntschistischen Kampfes der Kommunisten und Unabhäng¬
igen. Die an die Revolution geknüpften Erwartungen der
Arbeiterschaft können daher nur in Erfüllung gehen, weit»
die Sozialdemokraten bereit sind, die Erreichung Ihren
Ziele nötigenfalls mi- allen staatlichen und militärischen
Machtmitteln gegen alle Gegner zu sichern. Die Berlinert
Parteigenossen setzen in die Vertreter der Partei in de»
Regierung und insbesondere auf den Genossen Noske nackt
wie vor das Vertrauen , daß sie allen gegenrevolutionärcn
Bestrebungen rechts und links wie bish :r entschieden enl-
gegenireten werden, und geloben, in diesem Kampfe für
Demokratie und Sozialismus sie mit allen Kräften getreu,
zu unterstützen. Die Konferenz ist überzeugt, daß der Ge¬
nosse Noske gewillt ist. mit allen geeigneten Mitteln dafür
zu sorgen, daß die Reichswehr kein. Werkzeug reaktionärer

. Machenschaften werden kann.
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Der Verkehr zwischen dem besetzten und
»«besetzte» Lebtet.

Wie der . Mainzer Neuest. Auz." aus zuvcrläffrgcr
Quelle erfährt , haben die Bemühungen der Reichsregierung
«nd des Staatskommissars für die besetzten Gebiete in der
- r̂aae der Verkehrsregelung zwischen dem besetzten nnd dem
nnbesetzten Gebiet den Erfolg gehabt. das? m,t dem
Eintritt des offiziellen Friedenszustandes
-er Verkehr zwischen dein besetzte» und dem unbesetzten
Gebiet vollkommen frei  sein wird.

Ruhe im Land!
mz. Berlin.  29 . S -'Pt-

Dos Gefangenenlager Altengrabow erläßt solgende

^ ^Die ommunistcn und Monarchisten suchten uns für
ihre Bestrebungen einzufanaen . Demzufolge erklären wir
2-M im Lager von Altengrabow anwesenden deutschen Kriegs¬
gefangenen einstimmig: Durch neue Unruhen im Land wird
bie Heimsendnna unserer in Frankreich gefangen aehaltenen
.Kameraden gefährdet, unser Vaterland in immer größere»
Unglück gestürzt und die aefangenen Kameraden der Ber-
Zweifluua und dem Verderben vreisgeaeben. Wer e» selbst
durchaemacht hat. weiß, welche Gefahren und welches Elend
der Winter für die in der Gefangenschaft Schmachtenden
bedeutet. Wir erkläre» deshalb nochmals, voll bewußt der
Tragweite unserer Kundgebung: Wir wollen Ruhe im
Lgnd'. um unsere Kameraden aus der Gefangenschaft zu
befreie». Wenn nötig , werden mir die Negierung nckt allen
Kräften unterstützen.

I . A.: Bange.  Off,zier,tellvertreter.

Die HegtmutgsumbU &ung.
An der gestrigen Konferenz des Reichskabinetts m' t

de« Führern der Fraktionen der Demokratr,chen Parte,.
-er Sozialisten und des Zentrums nahmen teil : Die Abg.
v Bauer , Schiffer und Dr . Petersen für kne Demokraten,
Dcheidemann, Hoch und WelS für die Sozialisten und
Svahn sowie Herold für das Zentrum . Völlig -,
Einigkeit  scheint noch nicht " ziert  zu sein. ,o
sagt das „Tageblatt ". Die letzte Entscheidung lagt die
»Bossischc Ztg." liegt bei den Fraktionen , die bisher noch
nicht beraten konnten. _

Regierungskrise in Bayern.
Wie die „Münchner Post" meldet, ist in Bauern eine

Regierungskrise einchtretcn . Der am 1. Oktober zn-
fammentreten.de Landtag würde seine erste Aufgabe darin
jeben müssen, die Neubildung des Ministeriums cinzulnten.

Stadlnachrichten.
Wiesbaden. 80. Sevtember.

ObcrregierungSrat Springornm . der bis vor kurzem
an der hiesigen Regierung den Regierungspräsidenten ver¬
trat . wurde zum Regierungspräsidenten des Regierungs¬
bezirks Cassel ernannt.

Borträge Professor Bnrgnet . Der für heute. Dienstag,
augesagte Vortrag kann aus besonderen Gründe'»
nicht stattfiuden und wird morgen, Mcktivoch. nachmittag
von 4 bis 6 Uhr. gehalten- Der zweite Vortrag bleibt w.e
angcsagt.

Tanz-Tee im Kurhaus . Daß der moderne Tanz
eine Knust ist, die mehr verlangt als guten Willen und
ein wenig äußerliches Studium , bewies der Tanz -Tee der
Kurverwaltung . der eine reichliche Zahl Tee trinkender und
tanzender Paare und viele nur zuschanendeGaleriebetucher
rn den Kleinen Saal des Kurhauses gelockt hatte. Waren
die Vorführungen des Tänzerpaares Erneg und Ga¬
briele  in ihrer feinen, graziösen und künstlerisch vor¬
nehmen Form eine prächtige Augenweide, so zeigte ihre
Uebertraguna auf An Massenbetrieb der ganzer die Wahr¬
heit des alten Wortes , daß eines stck ur all. schickt
Unsere unersättliche Zeit geht auch in der Au- ubnng der
Kunst Terpsichorens zu weit. Der Becher der Freud den
der liebe, alte Rundtanz so aan.z von selbst suRte , ist heu e
zu einem äußerlich kostbaren Gebilde geworden das aber
nur in der Hand des Meisters den Sinnen den Glanz
seines Inhalts spendet, der wertlos scheint, wenn memw-
liche Unvollkommenheit ihn mischt. Oder ist es nur da-,
stehlen der guten, eleaanten und stchereî G-ielftch-ft ^ on

Die Entdeckung der Heimat.
Die keramische Jndnstrie des nasfauischen Kannenbäcker-

landes . ^ .. . .
Wer kennt sie nicht, jene blaugrauen ehrwürdigen

Humpen und Becher, jene elsenbeinfarbigen Kannen and
Schnellen oder iene tief dunkelbraun glanzenden bauch'

Krüge auf denen aus prächtig gezeichneten Arabeske»
Wauven Sinn - und Trinksprüche oder v' ldmaßige Dir-
stellen gen ans dem Volksleben, dem Rittertum und uer
biblischen oder mythologischenGeschichte sich so trefft,-ch av-
heben? Wer kennt sie nicht und sieht nicht ber ihrem Aw
blick die goldensten Zeiten unseres Bürgertums vor sich
erstehen! Da den ruhigen Genuß der friedlichen ^ age
Wohlstand und Freude an frohem Spiel und kräftigem
Trunk erhöhten! Da ein mächtiges. Rittertum lerne so
seltsam stilstscher der Landschaft angepatzte Burgen und
Schlösser mit den Erzeugnissen te» deuftcheu Kunstgc-
werbes schmückte, deren auf uns gekommene Reste noch
heute jedes Kenners Auge entzücken und von den » « >- '
in - ganzen Welt mit Gold au,gewogen weiden ! -»-Lt , a
Ihnen doch so etwas wie eine Darstellung des guten alten
Geistes nnd der echten deuftchen irrende am einfach
verborgen ? Und bedeutet doch dus Studium dieser
steinhart gebrannten Tonickerb:r zugleich das Sind .um
der Kulturgeschichteunseres Volkes dessen wellen,ormiges
Aufsteigen zur höchsten Höhe de? geistig kunstlerischen -lUm¬
drucks und Hinabsinken in armseligste Durstigkeit der
Lebenshaltung kein Gegenstand seiner DarncUnngskumt
treffsicherer schildert, als diese Fülle von Gebrauchs- und
Luxusgeqenständen. die - ns dem weichen und plastischen
silurischen Ton geformt wurden.

Und seltsam: Ueberall . wo um die bevoni'chen S^ rma-
kionen der rheinischen Erdbildung eine gewaltige Schicht
tertiären Tones gelagert ist. läßt sich be, den allenthalben
verstreut gewesenen Töpfereibetrieben ein gew.stes starres
Festhalten an der typischen einfachen Urform der st/rum-
msch-kcltischcn Gesäßbildungen Nachweisen E' n ,o starre
Festbalten. daß die Erzeugnisse des Töpfe^ Geweibes ousder Zeit der fränkischen Kaiser >ast imüecinslntzt von
dm klassischen Vorbildern der Hmftchen Vocherrscher er¬
scheinen. die doch Jahrhunderte hindurch 'hre höhere Knl-
tur im Lande verbreitet, .bg^ .p- üLd dtzrch ive CriMü -.tzM

einst mit ihrer gewissen, nicht erklärbaren Rote, dre solche
Gedanken zeugt? Erzwingen lassen sich Stil und Vornehm¬
heit intimer gesellschaftlicher Veranstaltungen nicht, c- o
läßt sich nur hoffen, daß die guten Ideen und leinen An¬
regungen, welche die Kurverwaltung gibt, allmählich wer¬
bende Kraft auch auf diejenigen ausüben , die heute noch
fehlen. Und deren sic doch bedarf, wenn der kostbare Rah¬
men mit dem kostbaren Bilde erfüllt ,eii» soll, an dem wir
uns früher so oft nnd so gern ergötzt haben.

Das 18. Armeekorps ansgelöst. Am 1. Oktober wird
das 18. Armeekorps, zu dessen Bereich auch her Regierungs¬
bezirk Wiesbaden gehörte, aufgelöst. Tie noch verbkttben-
dcn Regimenter treten an diesem Tage unter den --efeyt
der Wehrstelle KommandoV in Stuttgart . Das 18.Armeekorps
wurde im Jahre 1897 mit dem Sitz ln Frankfurt gearlNidet E»
bestand aus der 21. Division , der auch nnser 80. Fustner-
RegiMent sowie das 27. Artillcricregtment angehorten,
und der 23. hessischen Division.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke Wiesbaden Bei
der als eine mittelbare Folgeerscheinung des . langen
Kriegs hervoraetretenen starken Zunahme der Geichlecht»-
erkrankungcn in allen Schickten der Bevölkerung er¬
scheint es wichtig, auf die wohltätige Einrichtung der wah¬
rend der .Kriegszeit vielerorts ins Leben gerufenen Be¬
rg t n n g s stet l e für Geschlechtskranke  lunzu-
meiien. Auch im Bezirk der Landesverncherungsanstalt
Hessen-Nassau sind solche Beratungsstellen in Calle!. Mar¬
burg Frankfurt und Wiesbaden  errichtet , nr denen Ge¬
schlechtskranke beiderlei Geschlechts völlig nnentaeltkcy fach-
ärztlich untersucht und beraten werden. Meldung an o-e
Arbeitgeber oder Familienangehörigen erwlat nßt;  wei=
mehr werden die einzelnen Fälle streng geheim behandelt.
Biele Menschen willen gar nicht, wie gefährlicĥ -,r Ge¬
schlechtskrankheiten. namentlich Trapper und LyphriG,
sind. Sie können selbst dann , wenn sie zunächst nur leicht
anftreten. noch in sptttern Jahren Leiden alle ruh me nt er
Art Siechtum und vorzeitigen Tod im Geiolae haben. Zins
diesem Grunde ist es dringend notwendig daß ,eder Ge¬
schlechtskranke llch solange sachärztlich behandeln und be¬
raten läßt, bis ihn der Arzt für völlig aeberlt erklärt.
Diese Maßnahme ist aber auch noch darum erforderlich,
weil Syphilis und Tripper se h r a n ste cke n de .K r o j
Heiken  und . Wer sich daher nicht behandeln laßt , obwohl
er weiß oder vermuten muß . geschlechtskrank zu ,ein,
handelt gewissenlos  gegen seine nächsten Angehörigen,
weil er sie der Ansteckungsgefahr ansietzt nnd somit
Schuldlose in sein Unglück mithineinzieht . ? cttr Wies¬
baden. Stadt und Land, und d,e Kre fte Untertan uns.
Rheingau. Höchsta, M. und das beichte Gebiet des Ober-taunuskreiscs kommt die Wiesbadener Beratungsstelle in
B-etrachst Sie befindet sich im Städtischen Krankenhaus,
Pavillon XJIf nnd ist täglich von 10—11 Uür geoftnet.
Vorheriger Anmeldung bedarf es nicht.

Die Kartoffelernte ist im ganzen Main - und Mein¬
gebiet in vollem Gange. Wie stch mit Sicherheit feststellen
läßt, haben wist heuer mit einer sehr Mten Ernte vielfach
mit einer richtigen Bollernte zu. rechnen. Was die! unter
der vorsommerlichen Trockenheit ichw-r leiden d,n,ruhka-
toiseln nicht einbrcickten. das macht dre -Bpar-artoffelernte
vollständig wieder gut. Die hochsommerlich heiße Sevtem-
berwitterung hat bei rechtzeitig noch emtreiendem Regest
das Wachstum der Knollen stark gefordert. Man -chatzt den
Durchschnittscrtraa pro Morgen auf 90—ino^Zentner.

Die Fürsorgestelle für heimkehrende Kriegsgefangene.
Rheinstraße 86. Zimmer 5, ist von 6 Uhr vormittags bis
11 Uhr abends ununterbrochen geöffnet Die durchreisen¬
den und hiesigen Kriegsgefangenen erhalten dortselbst bereit¬
willig jede gewünschte Auskunft.

Rurhaus » Theater . vortrSae . Vereine, «iw.
Zauber - Vorstellung im Kurbause . . Nach lan-

ncm Panse wird am Donnerstag wieder einmal eme Zauber-
Vorstellung im Kurhanle geboten. Die Kur^ rwaltung bat hier-die beiden orient-allsten Gaukler Havu und \Uta, oenen oer

beste ^ änvarMnstler vor-ausael)t. servonuen. Die
Sicherheit"der ÜB « setzt das Publikum n Erstaunen.
besonders verblüfft di« außerordentliche FingerfertigkeitHab,̂ .Wer also wirklich gute Zauberer sehen will, der versäume niwi

|,W , .SW« 5SK
Aast. Vereins für diaturkunde veranstaltet. am' Mittwoch einen
Ansslua nach der Eisernen Hand. Abmarsch um 2.13 Uhr vom
„Lindenhof". _ _

jSus Nassau und Nachbargebieten.
Das Wicderermachen d̂ r Brannkohlenindustrie »m

Westerwald.
np. Vom hohen Westerwald. 28. Sept . So reges Leben

in seinem Braun - und Kohlenbergbau wie letzt hat der
.Westerwald noch nicht geseyen. Nicht nur . daß die Beleg
schäften auf den in Betrieb benndlrchen Gruben bis auf
de« letzten unterzubringenden Mann verstärkt smd, auch an
den alte» Halten und Hügeln, wo vor Jahrzehnten nno
Jahrhunderten die gewonnenen Kohlen "vr den alt
Stollen und Schachten jahrelang lagerten nud auf den
Abruf warteten , wird gegraben, geschantelt und emng zum
nächsten Bahnhof gefahren. Es sind die Ab,allestatten, wo
sll' ber der Bauer für 80 Psg. seinen Jahresbedar , zur
Heizung seines Fntterkesiels holte- Jahrzehntelang hat
im Sommer die Senfe die,e Hügel. ,m Freren gelegen, von
einem üppigen Graswuchse befreit und ln di.n W.4d rN
zeigen an diesen Stätten mächtige Baume nnt verzweigten
Wurzeln in dieser schwarzen Eroe an. daß hier das Kohlen
dorn röschen scheinbar aus Nimmererwachen im Schlafe lag-
Doch P inz .Kohlennot" hat hier alles zum neuen Leben
erweckt. - Die Grube Wilhelmszeche bei Bach. d,e be¬
deutendst- des Westerwaldes, die sich nnt ihrem ,rubcn
seid, das noch über 26 Millionen Tonnen Kohlen enthalt,
über zwölf Gemarkungen erstreckt gingl rn- dreien
furtß Pacht an die Grotzsirma August Tyssen-Esten über.
Tie Kohlen werden bis jetzt durch Fuhrwerk und Auto
nach dem 20 Minuten ent,eint liegenden Bahnhof Fetzt
Ritzhausen befördert- Da aber durch den starken Berkchr
trotz mehrmaliger Erneuerung der Decke im Jahre un¬
ständige Tätigkeit einer Dalnpfwalze diese Straße nichts^sii-sioi- »„ i-rbalten ist wird augenbli kli'ch e-n
spuriges Anschlußgeleisefür über 300 »09 Mark zur Bahn
gebaut, das bis Mitte Oktober fertig sein soll. Raw
Durchbruch eines neuen Luftschachtes h t̂ L>tockhausen,
welcher 40 Meter durch einen Plattenbasalt fuhrt , soll
jetzige Belegschaft von 200 aus 400, Man « erhoA werden
Auch läßt die neue Firma in demselben Grubenfeld eine
zweiten Förderschacht bei Ritzhausen und einen dritten
zwischen Emmrichenhain und Niederroßbach ,Älagen.
Letzterer soll durch ein Anschlußgeleise mit Bahnhof Neu
stadt Niederroßbach verbunden werden, und holst man,
bald die aanze Zeche mit 1000  Mann belegen zu können.
Rechtsanwalt Häuser aus Betzdorf verkaufte seine r,u.
„Segen GotteS" zwischen Jlliurth und Grohseisen. d' e uver
W Jabre außer Betrieb war , an Herrn Ar .uu^.F^Wgen.
Letzterer laßt gegenwärtig einen neuen Jörderichocht in de
Nähe des Bahnhofes Größte,fen schlagen, wohin tagl
durch eine Feldbahn mehrere Waggons Kohlen, vom
Schachkbau gewonnen, befördert werden. iL ’ .
eine Jahresproduktion von 30 000 Tonnen bewerkste g^
Auch die beinahe 20 Jahre stilliegende staaMche Grube

Oranten " bei Stockhauicn wird wieder tn Betrrev ge

Ä .® 1 «S - D >-
durch Wagen- und Kohlenmangel der Anforverung

Westerwaldsda "? Si "«» lan " gingen, finden jetzt alle in

VexnaMch-/ Scholle ^ bnenbê »EtiWürt¬
temberg und Sachsen bemerkbar. Die Wohnungsnot nn
das Bestreben, daß jeder möglichst selbst ein buchen Land
sein eigen nennt , haben die HauS- nnd Bodenpreife zu
ungeahnter Höhe getrieben.

°tzrv«kkvrt 23 Sept lWolff.i Das Meßamt der Inter-

Ä 'ÄÄ
gezwungen gesehen hat. neue Anmeldungen mcht meyr
anzunehmen, läßt sich nunmehr ein nach G°schastsäwe'gen
geordneter Neberblick über die ans der Messe vertrstt n

der Industrie und Technik durste auf der Messe icm n
Durch starke Beteiliauna treten in erster: - >«,* -«• ^ ”
den Branchen in Erscheinung: Tertrlren Modewaren.
Konfektion. Wäsche. Schnhwaren «sw.. ^ nter :ewape .LuruS- und Loderwaren. Parfümerien . Se,fen . Spre,
waren. Knrzwaren . Bijouterie « . Gold- “«
Bürobedarf . Maschinenindustrie. ..^ " bwir chaftlrche Mnschinen. Motorenindnftrte . technische Artikel . cremen
Transmissionen, Oele. Fette , Klelnersenwar ^ , 1. . ^to-Möbel. Hans- und Küchenaerate. Photographie . K,nemato
araphie. Telephon und Telegraph , llnrura ' lche Instruments,
orthopädische Apparate. Lebens- , nnd Genußnntiu ^ mrv.

der Drehscheibe, des gemauerten geschlossenen OfenS etc
die primitiven technischen Einrichtungen ^der Serman ' lchen
Beliicbe vielfältig umgestaltet haben, so verbi ldet Me
gewisse Gleichartigkeit der Technik und der kuns eEh -n
Ausbrucksmöqlichkeiten das gesamte rheintzche
gewerbe und ' läßt die Schaffensäußerungen der hlstomMn
keramischen Kunststätken Sregbnrg . Frechen . Raren
nnd Höbr  wie Früchte al, einem ernzraen gewaltigen
SÄmm erscheinen der di- Spitze seines Wachstums m
jener hohen Zeitz der deutschen Reilmssance erreichte, da
eine ungeheure Fülle von künstlerischen Emsallen, e
fugendstäck überwrudelndes Geistesleben und eme gewal¬
tige Freude am Schönen dem deutschen Volke Glanz urd
unversiegbaren Reichtum an kunstleriichen Gv.bltöen
schenkte- Doch der 30jährige Krieg, der das Land verödete
und di; reichen Städte verarmte , vernichtete last vollständig
alle die Orte deren keramische Jndnstrie Jahrhunderte
hindurch wie ein Spiegel des deutschen Lebens er,chten.
Und"nur Höbr  bat als Hüterin der großen Ueberlie,e-
rnngen des rheinischen Steinzenggewerbes aller Not nn
Schwere der Zeiten getrotzt und erlebte vor dem Krieg

einen technischen und künstle.Aschen Aufschwung.
E seinen nrdeutschen Erzeugnissen den wohlverdienten
Platz unter den charakteristischenKunstgebilde» der Welt
erobern mußte. Gibt es dock kaum e,ne Moglichteit der
Verwendung des der onischen Tons , dieses ° anßerorden -
ltch feuerbeständigen Materials , dre nicht in Hohr ih  «

umaesetzk würde Zwischen grauen mrt blauen
Mustern tm Bancrnstil bemalten Einmachetapfen biS a
den höchste künstlerischeVollkommenheit mit feinstem Ver¬
ständnis für das Material verbindenden Fignre «. Bcnrn.
Teekannen usw. der letzten Jahre liegt ein werter Weg
„nh ,Wi btrat gerade dieses Nebeneinander der Fabri¬
kation einfachster Gebrnachsgegenstände und mertvollst r
Kunstwerke für den Bcschaner einen merkwürdigen Reiz
der ihm die nächste Geaenwart zn einer lebendige»> , ar-
stcllnng der kulturgeschichtlichenEntwickelung der, Hehrer
Ttciiizcnggcwerbes werden läßt-

Bis »m die Mitte des 16. Jahrhunderts sind uns mn
mertf  einfncfi qcstaltcter Gefäße geworden. Erst ans dem
Ende dieses Jahrhunderts da aus Raren und V êgburgberühmte Kirnsttöpferfamilten mit ihrem bcrrtichen
Formenmatertal zngczogcn waren stammen die » «nder-
vollen, teils ohne. Farbe gehranntcu werben und « M»

Gefäße: aber auch blau bemalte, im Dieii salZglasisrtL
Krüge und Kannen vereinigen mit der Sochkrrnst i
Renaissance die charakteristisch- Art der Hötzrer B e n
wcite- Gegenüber der Gewaltigkeit de» k" nstterila, >
Ausdrucks jener geruhigen -̂ ' ten erscheint ww rne matige Friedensmahnung die Tatsache. ?aß nach i
kriegerischen Zeitläuften die Kunst xn  »
napoleon-scheu Kämpfen kaum noch erne ernzrg.°
batte. Daß vor hundert Jahren an Krügen und Kann^
nur noch die primitivsten , schon vor v -dcnklichen Z
üblichen Verzierungen durch Einritzen mit Holzstaben v
Messern angebracht wurden und die einzigen Gegenstano^
die erhabenen relrcfartigen Schmuck erhielten ^ f(ä
töv?e waren ! Rur langsam erholte stch das Hohrer Kum^
gewerbe von seinem Niedergang , ivieder putzte erst wie «
,6.. Jahrhundert von außen ein Mann der Tat komme«
der auf alten Wegen nach neuen Zielen strebte und
zum Umgcstalier der Geschicke der gesamten Ste^ -eu^
industrie ward : der Böhme ReinHoll- J « « * «- J etdJ e
nach langjähriger Tätigkeit als Modelleur r̂eFabrik begründete, die heute Weltruf genwßtuno ^
Erzeugnisse bahnbrechend wirken. Und wieder wäre ^
Nachbildungen jener wundervollen alck.eu ichen̂ GA-
Mittelalters , die - besonders nach 1R0 ^ Markt
Meisterhand in unerschöpflicher Fülle auf ^
brack,te. und die bei der Freude der jungen ^ c,ck
an der deutschen Renaissance bald Ni kc-ner der ŝser
altdeutschen Zimmereinrichtungen der -Hamer und ck ^
Deutschlands, später auch Amerikas , fehlen durfte
dann «nt die Jahrhundertwende die fast revoku
Gewali der Umwälzungen au, allen Gebieten der ^
wandten Knust so einschneidende Veränderung - ^
schmackes hervorries , waren es die Söhne Hanre ^ Wirk-
e' st da? Suchen nach Neuem und Neuartigem ^
ltchkeit de? Geschehens übertrugen Die Anivend« ^ ^
EhinarotS — unter bestimmten Bedingungen wri^ ^ tt
Brennens reduzierter Kupferglasuren - Belte,
namhafter Künstler, wie Behrens  und gaufalasuren
die Einführung der geflammten und manen ^ .^ j^ nden
sind hier Gruppen ans den skhmeren ai - ^ Qeflettü£,Ct
Wegen der Nasiauiichen Kanncnbacker̂ Ku . seitens des
d, >E°« S -L,L » -°n °« * ■Publikums und be, der durch die Mieder «0*

MDMp Gcrtlachung der ErrcusuiU



Di enstag, 30. 1919_
Reifte von Industrien , io die Leder - »* ö LuruS-

Senin &uftitc mer^eti durch Kollekiivvorführungen »« .
S i ttf fSfir die Maschinenindustrie und verwandte
stwerae ck eine besondere Salle errichtet worden . Es er-

rtU® siefen Mitieilunchen von selbst, öie Be-
IntLtttt  frankfurter Messe Gelegenheit Koben, sich über
dft Nachsraae und da.) Angebot im Bereich vernhiedenster
Industrien und Geschä ftszweige zu  informieren.

Gericht und Nechtiprechnng.
Die „Zwangsanleihe " ! Zuckerichiebnn »-» b-abstch-

iiaie der Kicr mehrere Tage tätige Reisende Fritz Maurer
non Saarbrücken mit einem früheren Regimentskameraden
den er zufällig hier getroffen , zu machen. Der Kamerad
forderte von Maurer aller sofort bare 3000 Mark . a. a
-Maurer sie nicht batte , nahm er 1400 Mark von fernen
Inkassogeldern nnd legte diesem Betrage 1600 Mark zu,
die er aus der Kommode des Zimmermädchens eines hre-
siaen Hotels , wo er logierte , einfach holte da er wußte,
daß die Spargroschen des Mädchens dort in einem Kuvert
verwahrt wurden . Die 3000 Mark händigte er dem - ch:c-
ller ein , der ihm versprach, am selben Tage das Auaer-
qeschäst in Mainz noch perfekt zu machen und die ' 000 M.
nebst Gewinn im „Grünen Wald * dahier dem Maurer am
Abend eiuzuhändigen . Der „Schieber " aller lieft- sich " wst
mehr sehen. Maurer konnte deshalb die „Zwanakauleche ,
womit sein Rechtsbefftand den Diebstahl entschuldigte dem
Dienstmädchen nicht zurückgeben , llezw . wieder in die °nom-
mode legen . Er wurde an gezeigt und erhielt wegen
schweren Diebstahls von der Strafkammer eine GefängniS-
straf von iechs Monaten . Die Unterschlaguna der Inkap »-
«elder ist einem weiteren Verfahren Vorbehalten.

. rsrmischtek.
Disderauftrete » der Grippe in Spanien . In Madrid

taucht die Grippe neuerdings wieder auf . Berichiedene
Blätter melden Grippeiälle in der Hauptstadt und in den
Provinzen . Eine Kaserne war ziemlich stark verseucht. Die
Behörden versichern aller , daß es sich »m Einzelfälle ban¬
delt und daß Maßnahmen zur Verhütung der Ausbreitung
getroffen sind. .

Erwischte Falsänuiinzer . Aus Ktrngenbera a. M . wird
aemledt - Wie der „Obernburaer Bote " meldet , wurden der
Geschäftsführer der Binaer Druckerei Kreher und ierne
Frau in der letzten Nacht verhaftet , als si: damit beschäftigt
waren , salschtz Fünszsqmarkicheine herzustellen , Für ZOOM
Mark Falsifikate wurden hcschlaanahmt . Die Spuren kub-
ren nach Frankfurt a. M . und Aschattenbura.

Artistenstreik in Frankreich . Havas melde !: Eine
Versammlung des Verbandes der Artisten hat den
Generalstreik beschlossen. Die Tüecverdirektoreu waren
waren bereit , ein Mindestgehalt festzusetzen, hielten aber
ihre Weigerung zu dem Vorschlag , nur dem Verbände an-
ghörigen Artisten auszustellen , ausrecht

tzMrl.
Fußball . Di« 1. Mannschaft de? Sportvereins Wiesbaden

und Sie 1. Mannschaft deS F.-K. Eitelsbach standen sich rm Ver-
bandSsyiel gegenüber. Bei einem Stand « von 3:0 für , me erst¬
genannte Mannschaft mußte das Sviel weaen de? infolge Re¬
gens inzwischen fvielunfäbig gewordenen Platze? abgebrochen
werden. Die 2. Mannschaften genannter Verein« spielten ,n
Egelsbach. Mit 2:1 blieb die Sportveremsmannschaff S ieger,«BMB — iaaiW«WM »»»»...I.M 'l'TTwa

WkeZHsldMer Zeiturrst
Abend-Aussabe Gelte 3

T !e 4. Mannschaft des Sportvereins fmelte »egen die gleiche
Mannschaft de? Mainzer Futzballverew? 8:0. die Jugendmann¬
schaft gegen die 6. M-unschrit der Kasteler Fußballv -reimg . 0 .0.
-- Tpielveveinigun-s Wiesbaden verlor n, Dotzheim se»en etnc
kombinierte Mannschaft des dortigen Sportvereins 1910 mit 4. i
(2*1). 20 Minuten vor Schluß sab sich der Schtedvrtchier a--=
nötigt , das Sviel infolge des strömenden Regens abzuviciien.

Deutsches Turnen.
h. Gauturnc ., in Wiesbaden. Der gestrige Sonntag war

durch da? anhaltende Rcgenwetter tur den Sport autzeroröcm-
lich ungünstig gewählt. Nachdem das große Wetturnen der bte-
sioen Turnerschatt bereits am letzten Sonntag wegen .stegenwei-
ters verschoben war . nmßten auch die gärigen Uebnngen, zu
manchen Turners Leid beschränkt und im Saale der Zietemchule
abgchalt -n werden. Ter Zwölfkampf setzte gegen 9 Ubr em uns
traten zum sriedlichen Wettkampf um den schlichten Eichenkianz
etwa 90 Turner in dst Bahn . Den Nachmittag Eilten lerchi-
athletische Kämpfe in 3 Gruvven für Zöglinge imter 18 Jaoren.
aktiv!- von 18—35 Jahren und altere Turner über 3v Jahre , m-
wie Speerwerfen in 2 Gruppen. Wettlauf und MarmiÄaftt '-
käwpfe und Spiele an«. Das gesamte Turnen war gegen s unr
beendet. Die Hebungen waren durchweg exakter Art . Grvto-
übungcn an den Geräten verrieten ausgezeichnete Kräfte . oo-
wobl die Wiesbadener Turnerschatt große Embuv« wahrend der
8 letzten Jabre erlitten bat. Ru? zersplittertem Ei-henbaum
wächst junges Grün hervor, das kräftige Triebe zeigt. Mit Gut
Heil zu neuem Blühen und Gedeihen im geichiosienen Turner-
bunde verließe« di« Kämpen die Turnstätte.

Berlin , 29 - Sept . Deviseamar »' TelftKrapbMcüe

volftwirtschast.
Bereite * Böi *-?.

Lebhaftes Geschäft in Solanialwrrtr «. Berlin.  90 . Seat.
Die Börse »erlief fest unter sehr lebhaftem Geicbast m Kolo-
nsalwerten . Dtavi standen mit erheblichen Steigerungen und
großen Umsätzen im Vordergründe und schiouen «um höchsten
Kurse von »75fl bezw. 101. Mtgertsien wurden bei zeit weise
Zs) Proz . Steiĉ runa Kaoko-Anteile, die lcklreßlrch 120 luiloifen.
Weiter kamen N-u-6)uinca zu 308 in Aufnahme mtt ern bestimm¬
tes Gerücht, wonach auf dem Kabelwegs kür Ravanl mekar«
teristischerweise deutsch« Beamte verlangt würden . Die petro-
leumwert« lagen uneinheitlich. Andererseits zogen Erdo ! werter
an bi? 388 und in Verfolg dieser nunmehr Mprozenttgen Kurs¬
erholung auch die Aktien der Deutschen Petroleum -A.-G. b' S 325.
Westliche Werte teils gebessert aus die neue Rustensetterdwtden-
dentar« bei Phönix von 8 Proz. und angeblich mehr. sS ' ,1-
iahrtsaktien vorübergehend lebhaft und höher. Von <.anren
Nationalbank aui da? Auergestböit gebessert mit 115ll . Hä¬
mische Anleihen unverändert . Die Julistücke kür Spror . Reud».
anleibe werden mit X Proz . Agio gebandelt. Schwach rvur -. .»
N-lvro, . Bremer «lnleihe und neuerdings mich unifizierte Tür¬
ken. Im Jreiverkehr wurden von chemischen Werten namentlich
Scheiücmantel und Keitzer gebandelt, crstere bis 80-i . w>;-ere bin
803. Ferner lagen Flender . Aachener Leder uno R . Wolf-Magde¬
burg fest, dagegen WeverSbergschwächer. Kaliwerte fest, aber str'.l.

Hoiland . . .
Dänemark .
Schweden . . .
Norwegen.
Schwein .
Oesterreich -Ungarn.
•Vfipn(in Deutsch -Oesterr .ahgestempelt'
Budapest.
Prag . . .
Spn nien . . .
Belsingfors

£chn.Bt,nn«!;. 144-75 143 .75 1
Lcmh erden. 17-- 17 - I
Hamburg-Amerika. .
Nordd.uord.

114-75 115 .95 j
117-25 119 .12 |

Berl.Handelsgea. , . . 161•— 161 -50
Parmstädt . Bank. . . 117 .25 117-20
Pantsche Bank. 244 -75 "49 .50
Disconto Coinmandii 174-50 177-75
Dresdner Bank. 145 . - 144--
Adlerwerke. 233-25 935 . -
Allgera. Blektrir.. . . 210 . - 212 .50
Badische Anilin_ 427 -- 430 -50
Boehmner Gnss. 183-75 186-75
Buderns. 161-— 162-87
Chem. Griesheim— 238 -25 940 . -
Chem.Albert. 333- - 333 -50
Daimi er Motoren_ 215 . - 218 . -
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen_

146-75
212 -—

149-75
217-

Crelsenkitche.i.
Harnener.
Hdc hst.er Farbwerke.
Kali Aschersleben . .
Uahmeyer .
Usurahiltte.
Oherschles Elsen . .
PliHiUx.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke .
Riehek Montan . . . .
Sc.hnckert.
Siemens & Halske . .
Ver Cöln, Rottw_
■Westcrcg. Alkali . . .
Zellst oft M’aldhof . .
Neuguinea.
Otavl Minen.
Otavi Oennssch . . . .

178 -O*-:
188 .73
343 -tQ3. —
178 - -
1.78 . -
184 -75
139 -371.88. -
165 . —
239 . -
149 -75
175 - -
205 .75
•387. -
193 -
351-
253 -25
173 -59

27. Sept. 1919
Geld Brief

364 . -
499 25

366 -
500 .75

569 .25 570 .75
529 .25 530 -75
337 . - 338 -

34-95 35-05

77 '. - 77 -25
417- 413 -
114-75 115 .25

asnahiungen tur
29. Sept. 1919
Geld

839 . -
483 .25
554 -25
519 25
384 -50

31 -95
31 -95
31 -95
75 90

407 -
107 -25

Briet
841 . -
484 .75
555 -75
520 .75
385 -50

32 -05
32 .05
32.05
77 -10

408 . -
107 -75

179 .75
190 .95
350 .75
270 . -
127-

157 .50
189 -87
210  -
165 -75
296 -
136 -50
176-
208 - -
264 - -
196 - -
369 50
274 -12

HnuptjchrijUetter: « e r i>tzn r d 8 t o »h « s.
Sterantu’ortliri) für demlche und auswärtige Politik: 4>. ®* 8t * “ * t
für «uns !, SSiflenfdjflft, UnkerhaituugS- und iwllSw>rtId>a,tUchen Tet ^
B. E. Ersen der ge t;  für Ltadu und Landuachrlchten. Gerncht und
Sport : Heinz G - rrenz: für  die « “« 'Mdt ® » " ®'.Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r ia  g ».  A » st a 11 w.m. o.« .

sämtlich in Wiesbaden.

Nekanutmachung.
Aus Zluordnung des Herrn MommondierendenGeneral des

30. Armeekorps wird der Tchloßplatz während ber m'.litarilchen
Zeremonien an nachstehenden Zeiten für leben emhrwerks - und
Fußgängerverkehr gesperrt:

Täglich um 6.46 Uhr vormittags , 11 Uhr vormittags und
6 Uhr nachmittags jeweils bis zur Beendigung der Zeremonien.

Zuwiderhandlungen werden nach den Strafbestimmungen
der Stratzenpolizeivcrordttung vom 10 1V. 10 acahndet wetln
nicht von der französischen Besatzungsbeborde 6opm Ctrarc : .
lifrfiisrt werden. Sämtliche Zivilpersonen haben bei dieser Zere¬
monie die Sahne bei Vermeidung der sofortigen Ausweisung rv

' ^ Wiesbaden , den 28. September ISIS- ,Der Polizei-Dtrcktor.

KaudelSregister V. Wilbetm Link u. Co. Draht - und Hanf-
seilwerk. Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Sitz Herborn.

Gegenstand des Unternehmens ist der B-tr '.eb eines Drabt-
unb HanfseilwerkeS sowie der Handel mit Draht - und Hanfseilen
„nd ähnlichen Gegenständen. Gcsellfchaftsvertrag vom 29. Juli
1919 mit Abänderung und Ergänzung vom 22. September mio.
Stammkapital 30 000 Mark. In Anrechnung aut ton « Stamm-
einlage bringt der Gesellschafter Serlermeister ^ ' lhelm Link z
Herborn di« im Grundbuch von Herborn Band 14 Blatt oOO
verzcichneten Grundstücke in die Gesellschait ein.

Der Seilermrister Wilhelm Link zu Herborn ist zum Ge»

,C,fi *0effeiUli£f!e Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen iw
Herborner Tageblatt.

H-rborn , den 24. September 1919. Amtsgericht.
Amtliche Bekanntmachung.

Verzeichnis  der in der Zeit vom 16. bis «mschl. 25 Sep-
tcnlber 1019 bei der Polizei-Direktion angemeldeten » undsachen:

Gesunden:  Stickerei -Arbeit sVorde), 2 Paar Handschuhe
und 1 Damenring » 2 Taschenwörterbücher, 2 silberne Damen¬
uhren . bares Geld, 1 Ofsizier-Paletot . 1 Svazierstock, 1 Ko»
rallen -Halskette, 1 Lederhandtasche mit gebrauchter Wasche,
1 Brieftasche mit Geld, 1 goldenes Kettenarmband mit goldener
Damenuhr und sonstigen Anhänger, 1 Geldbörse mit Inhalt,
1 Tula -Damenuhr mit Ledcrarmband, 1 Handarbeit (Sofa-
kisien) und Stickgarn, 1 Danien-Regenmantel, 1 Brosche mit
KiwderbildniS, 1 Damen-Handtaich« mit Eier, 1 französisches
Ehreukreuz . — Zugelaufen:  8 Hunde. — Zn geflogen:
1 Kanarienvogel . ^Polizei-Dtrektion Wiesbaden , f355

uamiSMimuiMiüjM i nji _ J1BB

de« Gefahren eines völligen Verfalles stand Denn selbst
die lebhafte Unterstützung der Regierung durck Ausgestal¬
tung der Höhrer Kachschüle, die in mancher Hinsicht vor¬
bildlich wirkte , war wenig erfolgreich , da die hergestellteu
Muster vielfach die Uebertragnug auf die Praxis infolge
technischer Schwierigkeiten unmöglich machten und die zur
Mitarbeit zusezogenen Künstler dem selbständigen , ge¬
wissermaßen behäbig schwerfälligen Charakter des Ma¬
terial ? wenig verständnisvoll gegonüberstanden . Doch
hatte die Arbeit dieser Jtahre eine Fülle von technischen Er¬
fahrungen zur Folge , die Künstler und Fabrikanten zur
regsten Tätigkeit veranlaßten und jene eigenactioen , künst¬
lerisch bedeutsamen Steingutgebilde hervorgebracht haben.

ist erstaunlich , welche Vielgestaltigkeit der Formen,»
welche Vielfältigkeit der Farben plötzlich das Dteinzeug
wieder zu einem -Sauptgegenstand des kimstaewerbltchen
Marktes werden ließen . Man betrachte die mit fester
Ducht auf dem Boden stehenden prächtig geformten Krüge
von Prvfeffor Richard R i e m e r s chm i d t . der sich so
hervorragend um die Naffcnlische Kannenbäckerkunst ver¬
dient gemacht hat . Welche Sicherheit und Stärke des Aus¬
drucks macht aus diesen braun geflammten Gesäßen . Ge-
brouchsgegenstänöen . kleine Kunstwerke ! Wie wunderbar
stilisiert sind seine epheuartigen Blattmustcr . welche präch¬
tigen blauen Zeichnungen weiß er auf dem alten Höhrer
Grau anzubringenk Wie apart in Form und Farbe sind
die glasierten Basen und Topshüllen ! Welch seltenes Ver¬
ständnis für das Wesen des deutschen Tteinzeuges wiegelt
sich in Paul Wyuands  prächtigen Krügen tu Kölnisch-
Braun . dieser wunderbaren Farbe , die Hanke nach langen
Versuchen wieder zur Geltung bringen kann . -welche
Freude an der Wirkung der Zeichnung verraten Professor
Alllin Müllers  prachtvolle mattgrauc Bowlen , Pro¬
fessor Niemeyers  braune Teekannen . Doien und
Schalen ! Welche Farbenpracht bergen die kühn stilm -erten
Bilder auf den Seideln , die der Wiesbadener Ludwig
Hoblwein  schuf ! Und welcher urwüchsige Humor,
welche geradezu einzigartige Beherrschung des Stoffes
liegt über und in d«« reältstiichen Figuren des Btldbaueie.
Dewerka! „ _.

Der Raum verbietet an dieser Stelle ein wettereS Etn-
aehen auf die geradezu unglaubliche Mannigfaltigkeit der
Erzeugnisse von H ö h r und G r e n z h a u i e n im Unter-
Westerwald. Ei« em späteren Aufsatz ,olk eS Vorbehalte»

bleiben , auf das Verdienst der einzelnen großen Erzeuger¬
stätten näher eiuzugehen und ausführlich zu würdigen,
was die Fabriken von Apotehekenuteniilien von Ge¬
brauchs - und Luxusfteiuzeug . von Pfeifen - und Pfeifen-
köpfen, von Spielwarrn und chemischen Avvararen im
Nassauischen Kannenbäckerland für den Welthandel be-
öcutedcn und hoffentlich bald wieder bedeuten werden . In
einer englischen Zeitschrift wurde kurz vor dem Krieg aus¬
geführt , daß die Zeit nicht mehr fern sei, in der jeder ge¬
bildete Mensch lwie das Kopenhagever Porzellans das deut¬
sche, das Höhrer Stein -eug , kenne» müsse. Wir waren
stolz auf diesen Ruf und Ruhm des Knnstsleiße ? unserer
Heimat . Und wir hoffen und wünschen , daß eine nahe
Zukunft auch der keramischen Industrie deS Naffauifchen
KannenbäckerlandeS wieder die Weltgeltuna verschaffen
wird , die ihrer Bedeutung und ihrem iahrzest -rtelangen
künstlerischen Fleiße entspricht. Hein , Gorrenz.

Nassauisches Landestheater.
Iphigenie.

Die Sondervorstellung für den Arbeiterbtldung -SauL-
schuß fiel wohl nur zufällig in die Zeit der Feste . Und
dennoch! Bedarf eS eines äußeren Anlasses , um GoetheS
„Iphigenie " zum Wcihefest der Bühne zu gestalten ? Die
vielen , vielen Hunderte , die, erschüttert , gepackt, über¬
wältigt dieses hohe Lied der Herzenskräfte deS Weibes
erlebten , sie feierten vor der Macht der Dichtung ein stilles
reiches Fest reiner Schönheit . Noch nie hat der hohe Flug
des Genius vor den HcrzenStoren der schlichten Fraucu
und Männer des Volke? Halt machen müssen . Tiefer,
stiller und stärker alS die Uel ^ sätttgte .i und Ueberbildeteu
empfangen sie aus dem Ewigkeitsborne der Kunst die
heiligen tbaben , stärker tritt vor ihnen sie selbst in die Er¬
scheinung,

So wuchs Frau Hummel,  zuerst etwas zu schnell
im Sprechen , zu hastig in der Geverde , von Szene zu
Szene über sich selbst und ihr seltenes Können hinaus . So
ließ Rudolf Dafil  durch die zerrütteten Sinne des
kranken Orest so viele , die geistige Befceiung andcutenec
Züge schimmern, daß sein ZluSruf „Latz mich zum ersten
Mal . . " wahrhafte Erlösung deS H- lben verkündete - So
brachte die gewinnende Zlrt von Otto W o l l m a n n

Pblade ? in den Kampf der Leidenschaften die nötige herz¬
erfrischende Kühlung , so waren Gustav Schwab und
Walter Zollin  wieder ganz vortrefflich.

Welche Gedanken wecken solche Abende für Arbeiter»
bildungSvereine ! Sind wir nicht Narren , wenn wir die
Menschen sich im politischen und beruflichen Streite zer«
mürben lassen, anstatt zur Kunst als der Quelle der Ruhe
und der Schönheit , der Freude und des Friedens zu fuhren?
Liegt in ihr nicht die Erlösung von der Not des Tages?
Wer kann sehen und möchte nicht helfen an diesem Ber»
söhnungswerke , das wie von selbst in unsere Hände bin ein»
wächst? _ G*

1. UammermuMabend.
Ein Trio heimischer Künstler , die Herren Ernst

Groell (Violine ), Alfred Jeschke (Violoncello ) und
Dr Michael Orb (Klavier ) cröf'nete gestern im Kastno-
sa.ale einen Zyklus von dtei Kammermusikabenden , der
un§ eine Reihe der schönsten Schöpfungen aus dem Kreise
dieser iniimsten musikalischen Kunstwerke vorführen soll.
Mit Mozarts  C °durTrio (geschrieben 1788) begann der
erste Abend , und das Werk, das vielleicht von Bedeutung
gegenüber den anderen , von dem Schöpßer „Terzette " ge¬
nannten Trios etwas zurücktciit und doch reich ist an An»
mut und Heiterkeit , entfaltete , dank der beseelten rlusfuh-
rung , all seine zarten Reize Herr Groell fand dann Ge-
legenheit , an Ba ch scheu Schöpfungen (E-moll-Sonate und
G-moll -Fugc für Violine und bezifferten Daß ) ferne nchere
Technik und ernst eindringliche Auffassung zu offertbaren.
Die breite Kantilene des Adagio in der Sonate und der
mächtig ausklingende Schluß der Fuge seien «ls besonders
eindrucksvolle Momente hervorzuheven . Als tüchtiger Kla¬
vierspieler durfte sich dann noch Herr Dr . Orb in B r a h m S
kraftvollem C-dur-Trio bewähren , und hier konnte auch
Herr Ieschke mit dem edlen Gesang des Cellos gelegentlich
hervortrcten . Eine Anzahl verständnisvoller HSrer spcn-
dete mit Recht reichsten Beifall.

kldelina paltk + .
Wie der Draht aus London meldet, ist Adeluva P a t t k,

Zß Fahre alt . gestorben.
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■a Frankfurt ladet ein! s
1.- 15. Oktober 1919

Erste Internationale

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelne Möbel

Betten
in grosser Auswahl

zu niedrigst gestellten
Preisen.

Möbelhaus!Einfuhrmesse
Umfassende Ausstellung aller exportfähigen deutschen Industrien, sowie ausländischer Erzeugnisse, Rohstotfe unö HaiD
Ausstellungspark: Gewerbemesshaus, Goethemesshaus, Bismarckmesshaus, Bonifaciusmesshaus, Varrentrappmesshaus, Viktonarr
Wenden Sie sich wegen üessahzei ©hen und Zimmer
den Wohnungsnachweis des Süessamies Frankfurt am iff

Cromasone' Umzüge
and. Fuhren innerhalb d.Mainz,

Auskunftsstelle in Mainz * Herr PaulJ. 8. Kirschbaum, Karmeliterpl. 1, Fernspr. Nr. 35, Drahtansdirift lowie and. Junten tnnerofup o.
Stadt u. ausw . bei. bei billig er
Berechn. Hartwig . Adlerstr . 81.

für Lunst uriä Luii8t §6 v̂6rd6
Nikolasstrasse 17 , II«

Beginn am 1. Oktober.
Malen — Modellieren — Kunstgewerbe - Ab

Werkstätten : Buchbinderei — Graphik.
Maler H . VSleker . E . Fabry . Bildh . Vinecky.

Frau Vinecka - Thorn.
Anmeldungen und Prospekt 10—12 Uhr.

Eingetragene Qenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichsirasse 20 .
Gegründet I86C.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheck -Konto Nr. 1308 Frankfurt a . M. Fernsprecher : 6190 - 6193.

.48450 Köln a. Rh.

Stellsngesuche

Bonnerstag , den 2 . Oktober 1919,
abends 8 Uhr im kleinen Saale:suchen fof. Stellung , wo Mög¬

lichkeit vorhanden, sich im Ta-
menfrisleren auszubilden. W.
Offerten erbittet Otto Lien.
Grä 'enhai'nchcn, Kirchvlatz 8. Zsubsr-VorsteUlmg

der orientaiiscken Gaukler
HABU und JLTAtfauf -Gesuche

Mitgliederzahl am 1, Januar 1919 : 9070.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,331,801,08.

Haftsumme : Mk. 9,070,000 — Rücklagen : Mk. 2,716,180 .91

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassel Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Moderne Zauberei - Das geheimnisvolle Kabinett
Telepathische Experimente.

» Eintrittspreise : 1.—10. Reihe: 5 M„ 11. bis letzte
* Reiher 4 Mk., Galerie 3 Mk. (Sämtliche Platze '

numeriert .) *
f Städtische Kurverwaltung . %(5215 *:*Preis an kaufen

Saalaasse 20.
gegen
gesucht. Wagmau

Grient - und
perier

Teppiche
gegen hoben Preis zu kaufen

gesucht.

wagemann,
Saalgaffe 2«.

i verschiedene« I

anderweitiger Verpflichtungen halber
heute Dienstag und morgen

Mittwoch letzte Aufführungen
dieser erfolgreichen 6-aktigen Film-Sing-Operette,

Text von Dr. Bruno Decher. Musik von Karl Alfredy,
in den

Fremde Geldsorten!

Auf nähme als Miicgli &sl jcdcFißit»
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Vierteljahrsersten an gewinnberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

fast neu, Stoff direkt auZ Eng¬
land bezogen, mit Lederbesatz,
sehr groß, dazu 2 Mützen aus
demfelb. Tuch, zu verk. Preis
M 1000.—. Angebote u. 3 . 452
an die Geschäftsstelle dS. Bk..fo19v

Lichtspielen,
«5  Vorführung ununterbrochen von4-11 Uhr nachmitt. ^

3 [*2802
Znmnnmnmnnnnnmnmnt

NikolaSitraße 11
Echtev TENisvs
Gemälde, vikantes Sujet . Ge-
leaenbeitskauf. Off. u. 3 . 450
a.d. Gefch. d.Bl .. NikolaSftr.il.

Offene Stellen Bamenbinden
mit vrima Watieiüllung und

Mullbülle empfiehlt
Stoß Nachf.. Taunusftraßc 2.

den I. Cktobep S9J9, abends 8 Uhr:0 Mittwoch , den I. Oktober 1919 , abends 8 Uhr : P

1Doppel-Konzert}
ächaolbadieritr. 51. Kriftüll -Palalt . Telefon 824
Sdiweiterklnd der VJeinklauie Sroh-kranKkmt am Main.

3ntime Künitler-Spiele
Geldiäftsleitung: Direktor Hrno Blum . - Krähler liehe
keitung: Walter RattwRex . - Kräitler.Kapelle:

pünktlich 8 */s Uhr« gesucht.
M.vender,Hainerweg3

Schreibe allen Leidenden gern«
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Heinrich Dcicke, Wackersleben.

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, ossenen Beingeschwnren
gerne umsonst Auskunft. Ri'ick-
markc erwünscht. (*2~"

Täglich abends 8 Uhr

Da; glänzende
Cröikming?»Programm
üore Doran • Karl üorä • Vilma Stätten

Srene Verden • Gerti und Ralph
:lfe Lucker • Otto Clemens • Walter Rath-Rex

EritklaHige Künitler Kapelle
Hm Flüge! : Leopold Wiegand.

täglich das Gastspie!
nicixim Rossi
« der Liebling Wiesbadens•

MtzzeugiMerililieil
für Hand und Maschine
bei Tariflohn dauernd,
sowie Lehrmädchen gegen
Vergütung gesucht.

Meine webergaffe 7, 2.

Eintrittspreis : 5 Mk,, für Abonnenten: 3 Mk.
1 Städtische Kurverwaltung.

Elektr.Kochtöpfe,
Platten,Hsrde.BügeleUen,Haartrockner
s “=B_ _ttH- Luisenstrasse44
r neben Pesidsnztbeater

. Telefon 747 (frei.
Aushilfs-Personal

für alle Abteilungen
für die Weihnachtszeit
- ---- gesucht . -----

In unser Handelsregister B wurde beute unter Nr . 330 bec
der Firma : Rheinische Import - u. Handelsgesellschaft Gefellscl,.
mit beschr. Haftung mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen, daß
der Kaufmann Wilhelm Vogelsbcrger m WieLoaden alv Ge-
schästSsührer auSaeschieden ist.

Wiesbaden. den 23. September ISIS. .
Las Amtsgericht, Abteilung 17. M.soz

5. lllumentbs!L ko.. Wiesbaden
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